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LaogeoschMllbach, d« »

I . B.: Dr. Jngenoh  l, Kreisdeputierter.

Es ist vaterländische Pflicht aller
rtutenbesitzer, ihre Stuten zur Zucht

zu benutzen!
Die Hengststation Breithardt kann während des Krieg« nicht

°Für""die" Pserdezüchter de« UntertauvuSkreise« stehen die
ationen in

Nastätten und
Kirberg, m

, je 2 staatliche»altblutbeschäler stehen, zur Verfügung.
Lavgrufchwalbach, den 14. April 1916Der König!. Landrat.

Z. B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierte«.

Bekanntmachung
betreffend

usfuhrverbot für im Regierungsbezirk Wiesbaden
aufgekauftes Wieh.

Mit Rücksicht auf die vom IS. April 1916 ab in Kraft tretende
euregelung de« Viehhavd.l« im Regierungsbezirk Wiesbaden
icb die Ausfuhr von Vieh, welche« den Satzungen dks Vieh
mdelkverbande« unterliegt, aus dem Verbaudsb-zirk verboten
««nahmen können in der Regel nur für Zuchtvieh, Nutzv.eh
id Magervieh vom Vorstande bewilligt werden, wenn eine
Bescheinigung der empfangendenKommuualverbandeS darüber
eigebracht wird, daß der Inhaber beauftragt ist, für die in
er Bescheinigung genau zu bezeichnenden WirtfchastSbetriebe
me bestimmte Anzahl Tiere aufzukaufeu. ^

Zuwiderhandlungen haben«nvachstchtl Strafverfolgung au
irund der BundeSratSverordnungzur Fernhaltung unzuver-
iffiger Personen vom Handel vom 23. September 1915 (R
>. Bl. S 603) zu gewärtigen. Außerdem werden Ueber
cetuvgen der obigen Bestimmungen mit zweiteiliger oder bau
rvder Entziehung der AusweiSkarte geahndet.

Frankfurta. M., den 12. April 1916.
BiehhandelSverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Der Vorstand.

über Ileischvtzrsorgung Vom 27. März 1916.
(Schluß.)

8 ?
Der Verkehr mit Fleisch und Fleischwaren au, einem»om-

munalverbavd in einen anderen ist von den LandeSzentral-
bkbördenm regeln. Soweit «8 sich um Kommunalverbände
verschiedener Bundesstaaten einschließlich Elsaß- Lothringen-
handelt, hat die Reichsfleischstelle die Grundsätz- für die Regelung
aufzustkllr«. § g

»flc die rechtzeitige und vollständige Beschaffung de« zur
Deckuna dkS Bedarfs de« Heere«, der Marine und der Zivil,
bevölkerung aufzubringenden Schlachtviehes(8 5 Abf. 2 Nr. 3)
haben di- Landeszentralbehörden Sorge zu tragen.

Die LandeSzentralbehörden regeln den Verkehr mit Schlacht-
«„» Si , , «'- -» daß der Anlaus vo» Schlachtvieh
ausschließlich durch die von ihnenb-zeichueten Stelle« oder durch
die von diesen beauftragteiloder zugelassenen Personen statt-
findet sowie daß der Be,kauf von Schlachtvieh nur an die be-
zeichm ten Stellen oder an die von diesen beauftragten oder zu-
gelaffenen Personen erfolgen darf.

Soweit die von den LandeSzentralbehörden bezeichneten
Stellen oder di« von diesen beauftragten und zugelaffenen Per-
A -» d̂ -,so-d-« -» « -da-, °» SchI-ch.°,-h - lch> s°-s»°»di,
erweibk» w»»,». stad dl- s>h<-. d-° M-ng-a »ach°°«---° »»-
Weisung der LandeSzentralbehörden von den»ommunalverbänden
und Gemeinden innerhalb ihrer Bezirke aufzubriugen unter ent-
sprechender Anwendung der Bestimmungen im 8 2 de« Gesetzes,
betreffend Höchstpreise. v°m 4. « ugust/'7^Dezember 19.4 (R .-tA Rl K 516^ uud mit folgevdeu Maßgaben.

1 Den Unternehmer« landwirtschaftlicher Betriebe sind
' die Tiere zu belasten, deren ste zur Fortführung ihre«

Wirtschaftsbetriebes bedürfen. In Zuchtviehherdeu
dürfen nur die zur Mast aufgestellten Tiere enteig^

2. Beider Festsetzung des UebernahmepreifeS sind, soweit
-in Höchstpreis nicht besteht, die von der Reichrfl-isch-
stelle aufgestellten Preisvorschriftenz, berücksichtigen.

8 10.
Die Gemeinde« sind verpflichtet, eine BerbrauchSregelunz

von Fleisch und Fleifchwaren in ihren Bezirken vorzunehmen.
Eie können bestimme« daß Fleisch auS Notschlachtungen an d.e
von ihnen bestimmte« Stellen gegen eine von der höheren Ber-
waltungSbehörde endgültig sistzufetzende Entschädigung abzu-
liefern ist Sie haben den von den LandeSzentralbehörden nach
8 8 mit der Beschaffung des Schlachtviehes bezeichneten Stellen
auf deren Verlangen eine Stelle zu benennen, die da» gelieferte
Schlachtvieh zu übernehmen hat. Sie bedürfen zu der im
Satz 1 vorgefchriebenen Regelung der Zustimmung der Lande»-
zentralbehördeoder der von ihr bestimmten Behörde

Die LandeSzentralbehördenkönne« auordnen. daß d,e
Regelung anstatt durch die Gemeinden durch deren Vorstand
eettDffe« wird An Stelle der Gemeinden sind die Kommunal-
Lände befugt und auf Anordnung der LandeSzentralbehörde
verpfltchtrt, die Regelung vorzuvehme«. _

Die LandeSzentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Stellen können die Regelung selbst treffe« oder «nordnvagea
darüber erlaffe«.



_ Die Befugnisse der Gemeinde «, der Kommunalverbände , der
LandeSzentralbehörden sowie der von ihnen bestimmte « Stellen
regeln sich nach der Verordnung über die Errichtung von Preis-
prnfuogsstellen und die BersorgungSregelung vom 25 Sept / 4
November 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 607 , 728 ).

III . Schlußbestimmungen.
8 H.

Im Sinne dieser Verordnung gelten als Vieh : Rindvieh.
Schafe und Schweine , als Fleisch: daS Fleisch von diesen T eren,

^ischa -aren : Fieischkonserveo, Räucherwaren von Fleisch,
Würste aller Art sowie Speck.

8 12.
Streitigkeiten , die sich bei Durchführung dirser Verordnung

zwilchen Gemeinden , Kommunalverbändeo . den im § 8 für den
An - und Verkauf von V -eh bezeichnet-« Stellen , den von ihren
"bauftragten oder zugelassenen Personen ergeben , entscheidet end-
gültig die höhere Verwaltungsbehörde ; ergeben sich Streitig-
keiten zwischen Gemeinden , Kommunalverbäoden , Stellen oder
Personen , vie in verschiedenen Bundesstaate « einschließlich Elsaß-
Lothringens ihren Sitz oder ihre gewerbliche Niederlassung
haben , so entscheidet ein Schiedsgericht.

Da « Nähere über das Schiedsgericht loird vom ReichSkanz-
*)*e 0 ‘ ttidje Zuständigkeit der höheren Berwaltungs-

bestimmt ^ Verfahren von den LandeSzentralbehörden

8 13.
^ Die von den LandeSzevtralbehö -den mit der Beschaffung

Unbc öi. r  ^ eö{Iun3 der Fleischversorgung beauftragten
Behörden und Sti llen haben der Reichsflerschstelle auf Ecfor-
Der « Auskunft zu geben.

8 14.
Unbeschadet der Befugnifle der Reichtfleischstelle erlösen die

LandeSzrntralbeho cden die Bestimmungen zur AuSfüh ung dieser
Verordnung , sie bestimmen , wer als höhere BerwaltungSbe-
Horde , als zuständige Behörde im Sinne des 8 9 in Berbin-

k ^ des Höchstp eisgksetzes, als Kcmmuralverband,°u»°-Ä-h-°» - Si“"'
z- 5Ä l “Ä, ; • *“ " U W*

1. wer den Vorschriften im § 6 Abs. 2 Satz 1 zuwider-
handelt;

2.  wer die ihm nach 8 6 Abs. 4 obliegende Anzeige nicht
erstattet oder w ssentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht ; "

3 . wer den auf Grund de» § 6 Abs. 1 Satz 2. Abs. 2
Satz 2, 8 ? , 8 8 Abs. 2 oder § 10 erlaffeneu Anord
nurgen oder den von den LandeSzentralbehörden er
lasseueu AuSführuogsvorschrtften zuwiderhavdelt.

8 16.
““ « « M'iftc»

8 17.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

?caft !retev »° ReichSkarzler bestimmt den Zeitpunkt de, Außer
Berlin , den 27 . März 1916.

Der Stellvertreter de« Reichskanzlers:
Delbrück.

Der Weltkrieg

Der Herr Minister hat die Abgabe von  Laub . Streu
Gras  u . s. w . aus den Forsten , soweit dies irgend möglich

?Ä tte - ^Bträge können unmittelbar bei den Königl
Oberfürstereieu angebracht werden . 8

Laugenschkvalbach , den 7 . April 1916.
Der Königliche Landrat.

_ 3 - ®.: Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

Wer über das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Hafer , Mengkorn , Mifchsrucht , wo¬
rin sich Hafer befindet , oder Gerste verfüt.
tert . versüvdigt sich am Vaterlands!

WTB Großes Hauptquartier , 15 . April . (* „

Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein stärkerer Vorstoß der Engländer gegen die T
stellungen südlich von St . Eloi wurden nach Handara
kampf völlig zurückgcschlagen.

In den Argonnen und östlich davon teilweise m
Artillerie - und Minenkampf.

Links der Maas konnten feindliche Angriffs
gegen unsere Stellungen auf „Toter Mann " und s
des Raben - und CumiereSwaldes , die durch groß,
gerung des Artilleriefeuers vorbereitet wurden , in «,s
vernichtenden , von beiden Maasufern auf die berest
stellten Trnppen vereinten Feuer nur mit einigen « ».Z
lonen gegen „Toter Mann " zur Durchführung komm
Unter schwersten Verlusten brachen die Angriffswellen?
unserer Linie zusammen , einzelne zwischen unseren fiu*!?
vorgedrungene Leute fielen hier im Nahkampf.

Rechts der Maas sowie in der Woevre -Ebene blieb m,
Gefechtstätigkeit im wesentlichen auf heftige Feuerkämvse ?
Kränkt . Zwei schwächliche feindliche Handgranaten «-̂ «
südwestlich der Feste Douaumont blieben erfolglos . ^

Oestlicher Kriegsschauplatz

Die gestern wiederholten örtlichen Angriffsversuche h»
Russen nordwestlich von Dünaburg hatten das gleiche
sal wie am vorhergehenden Tage.

Am Serwetsch , südöstlich von Korelitschi , brachten tni,
eine« durch starkes Feuer eingeleiteten Vorstoß schwälber»
feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

* Bor Höhe 304.  Während die Franzosen aus de
rechten Ufer der Mars durch den Verlust der Panzerfeste Do
aumort sowie deS Nochbargeländes bereits ihre B w -g«nM
heit stark eingebüßt hatten und nicht mehr in der Laae mm»
h» strategischen Reserven in genügendem Maß - zu Lwe

! * aüJ  l uken Flußufer von jeher in L
bedeut nd besseren Laze Die gewaltige Höhe 304 liegt mitt!

^ westlich davon erheben sich gewaltige , zusamm.
hangende , wenn auch nicht ganz so hohe Bergrücken , w.lck
Die Mbe »ft ® T ä " " " "ffliche Dienste geleistet habe.Die Höhe 304 ist die Zentral st elluua  der aearerikck«

Einbuk ? ?a^ M ih « Besitznahme würde eine schwer
E .nbuße für die Franzosen bedeuten . Alle bisherigen deutsche
Angriffe galten mehr oder minder unserer Annäherung geg«
uf * zusammenhängende Höheomassiv . Die Höhe 304^ sperr
die Straße , welche von Malrncourt nach ErneS fübrt di
Hauptzufah tslinie für den Westsektor von Berdu «, die kürzch
ÄnnaheruugSlinie an die wichtige Eisenbahnverbtudung , welch
von der Maasfestung in westlicher Richtung in dar Lande»
innere führt . (WieSb. Tgbl ) ^ “ 001

Rach einer in der FestlandsauSgabe de«
b?tSt  2 ? « ^ Elpril enthaltenen Zusammenstellung

^ Opfer der Zeppeline  in England
Ü 1! '!»? 1? “! 191* 6i8  rum 5. April 1916 : 1044, und
rjbfecn hn« an” « 6 „" "d 7 i9  Verwundete . Dazu kommen an” * ,u >**«



vermischte ».
(»mte  Ankauf von Schlachtvieh im Regie»

r-- L °«badeo geht vom 1b. April 1916 ab auf den
0t  fit de« Regierungsbezirk Wi.rbade« in

, .«dklrverv" &le  Mitglieder des BerbandeS da« von
W Schlachtvieh(Rinder. Kälber. Schafe und

* * an den BerbandSvorstandoder an dessen
1""'iterverkaufen dürfen. AlS Beauftragt« hat der

,e  n!«h fftc den Auskauf von Rindern, »albern und
h,vorsta "0  t gerwald und Co. und für Schweine

,se->dt« ^ Noll, beide in Frankfurta. M . ernannt.
Kr- a f.e J ooa  Schlachtvieh au« dem R:gier«rigSk>ezick
ri! ^ « « 1916  ab verboten worden. Unberechtigte
^ l5‘ von Schlachtvieh seitensd:r Landwirte oder

Enteignung zur Folge.
11 April. Der Kommandant der„Mäoe

' ^'kpitän Graf zu Dohua -Schlodien  ist hier zum
ftch cin&etcoffen._ __

Ererbte Schmach.
»rnnon von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten).

biß sich auf die Lippen . Unzweifelhaft war dem
yar ! ? Haltung als eine zu vornehme und anmaßende er-

dm' er es für notwendig erachtet hatte , ihn sogleichbap e\v I u ron  Mit euer un-"" hoft er es iur notivenoig era »)rer yu
°ncn en seiner Ansprüche anfznklären . .

d» d'k ^ Urempfliidung der Demütigungen , welche seiner noch
möäteii folgte er ihm schweigend zu deii, »i

^ rssnitsirnung haltenden leichten Wagen . Scefclds höhnende
P,| !'er öcv  Pein einer dienenden Stellung klangen ihm

Ohre nach, und er, der sonst mit einer ta,l
f* !n L ebe an der Natur und >hrc>i lan,c »dsache»,

*'Bnn  Sn Reizen hing, fuhr heiite Viertel,tundentaug
"? e,ne liebliche uiid in üppiger Fruchtbarkeit prangende ^ a .id-
5 dahin, ohne feiner Umgebung die geringste Beachtung

" ^Ter gräfliche Kutscher schien auf das Angelegentlichste bemüht.
, gibcutimq seiner vorigen Unteychcidung klar zu mnchen.

die Steigung der Landstraße auch noch so geruigmglg
„„merklich sein, er versälimte doch nicht, die beiden kräftigen

L”-crt)e i „ einen bedächtigen Schritt fallen zu lassen, und die
Mahalb Stunden waren in der Tat nahezu verstrichen, ab,, er
t -r Spitze der Peitsche ans einige vor ihnen auftanchende

«nde wies und über die Schulter zurück (agte . „rav >,t
| rf,l0ß Rambow. Und da seitwärts tiegeii die Wirstchaf »»-

seinen unerfreulichen Gedanken ausgeschreckt, warf
Hartwig einen teilnahmtosen Blick auf die « lalle leincs
i- meei Wirkens. Tas Schloß ivar ein langgestreckter, zwei-
Di.-« Bau der seinen stolzen Namen eigentlich kaum verdiente.
‘iiir°bcr voispringcude Mülcltrakt mit den hohen, rnln beigen
rü'nuevu, hinter denen sich weht ein Speisesaat oder ein anderer
icnvainu vermuten ließ, brachte einen Zug von ^ornegmhcit in
uickloie  Gebäude . T ie niedrigen , Mil Ziegeln gedeckte»
^ch :'r.stshä»ser und Stallungen waren ^ nm etwa huilvWt
eilaiae abseits gelegen. Hinter dem Schlöffe  aber dehnt - ' fich.
m die ausrage,.den Baumkronen verrieten, ein Part von an»
feiiiaiü f.tzr beträchtlichem Umfange ans.

Sin qcankopsigcr Diener mit aufmerksam _nncherblickenden
smmdiicheii Augen cmpsing Hartivig beim Verlaßen des Wagen ».

„Tcr Herr Graf ist leider feit zwei Tagen verreist. Ggte
cr .und. wird voraussichtlich erst morgen znrnckkehrem Doch
«lischt die Frau Gräfin , Sie sogleich zu empfangen . Darf ich
(ihnen das Zimmer zeigen, welches vorlaißig snr Sie bereit . !
«iLm ist?" . , ,, . , _ . .

Hartwig bejahte, und der Alte geleitete ihn m das zwei
Ctockwerk hinauf, wo die Fremdenzimmer lagen Da » Fenster
bc» kleinen, einfach ausgestatteteii Gemaches , dessen Tur er ge¬
öffnet hatte, ging auf den Park hinaus und ließ die ganze
Schönheit und Ausdehiiung desselben erkennen. Erst benii . til-
ilick dieses fast unabsehbaren Laubmeeres hatte Hartwig die
Empfindung, sich wirklich auf einem alten , vornehmen Herrensitz
ju befinden. ^ t . . .. r, ,

Ter Diener war zaudernd in der Nahe der Tur stehen
geblieben. Man sah es ihm an , daß er sich die Gelegenheit
nicht entgehen lassen mochte, ein we.lig zu plaudern.

. .Es trifft sich sehr ungünstig , daß der Herr Graf eben letzt
unsere Komtesse Edith nach Hohenfeld bringen mußte , sagte er.
während Hartwig beschäftigt war , sich von dem Staub der .lteife
zu befreien. „Sie will da einige Wochen bei den Verwandten
zubringen. und eine siebenzchiijährige junge Dame kann man

. Hartwig, der noch nicht das Mindeste über dre Berhalt-
der Familie wußte , der er fortan seme besten Kräfte

chen sollte, fragte ohne besondere Neugier: „So , hat Gras
Hagen bereits erwachsene Töchter ?"

„Ei freilich! Und Komtesse Julia , die Aettcre. zählt , im
Vertrauen gesagt, schon einundzwanzig Jahre . Untere gnädigste
Frau Gräfin hatte ja kaum mehr als sechszehn Sommer hinter
sich, da sie als junge Frau hier aus Ramboiv ihren Emzug

^ „Und wahrscheinlich ist doch auch ein männlicher Erbe
vorhanden ." _ , . . _ arr.

Ein Schatten flog über das gntmiltige Gesicht des Alten.
„Nein, " erwiderte er nach kurzem Zögern . „Aber wrr haben

«ns beinahe daran gewöhnt , Komtesse Julia dafür unzusehen.
Sie ist unsere Vorsehung , und ivenn sie sich auf dein Wrrt-
schastshofe oder sogar aus den Feldern sehen läßt , pflegen die
Leute scherzend zu sagen : da kommt der gnädige Herr .̂ ointetle.
Natürlich , ohne daß sie es hört ; denn unter ihren Augen mochte
es wohl keinem einfallen , solche Scherze zu machen."

Hartwig hatte nicht den Wunsch, den redseligen Alten bis
zu einer Charakteristik der einzeln Personen der gräflichen
Familie gelangen zu lassen, obwohl es sicherlich sehr leicht ge¬
wesen wäre , ihn zu allerlei vertraulichen Herzeusergietzungen zu
bewegen. Auch war die Gräfin möglicherweise vcm seiner Un»
kunst unterrichtet , worden , und es konnte ihm verübelt werben,
ivenn er zögerte , sich ihr vorzustellen. Sein Leben würde eben
fortan nur noch eine ununterbrochene Kette von Rücksichten auf
die Launen und Wünsche anderer sein; warum sollte er nicht
frühzeitig beginnen , sich unter dieses Joch zu beugen?

„Ich stehe zur Verfügung, " sagte er darum , dem Wiener
mit freundlicher Bestimmtheit in die Rede fallend . . Wollen
Sie mich nunmehr bei der Herrschaft melden?"

Sie gingen in den ersten Stock hinab , und als der ulte
bier eine der in das Treppenhaus mündenden Türen üfinkie,
war Hartwig überrascht von der reichen Vornehmheit , mit w' tcber
die Gemächer, die er betrat , ausgestattet waren . Eiu e' !<-.ener.
künstlerischer Geschmack, ein feiner Formen - und Farb . nslnn
mußte hier bei der Einrichtung und Ausschmückung g-walOt
haben , allerdings unterstützt von einem Geldbesitz, d-r dre
Befriedigung jedes , auch des kostspieligsten Wunsches Stattet
hatte . Dem Diener war der erstaunte und bewundernde Blick
aus Hartwigs Augen nicht entgangen , und ,m vorsict-ngsten
Flüsterton sagte er : „Das alles ist vor zwei Jahren u» j  ganz
nach den Angaben der Komtesse Julia gemacht worden. Sw
selber hat die Entwürfe gezeichnet, und die Handwerker bran -nten
nur zu tun , was sie ihnen vorschrieb. Es gibt eben n'chts,
das sie nicht verstände ."

Sie durchschritten mehrere Zimmer . Dann klopft», der st.te
an eine geschlossene Tür und verschwand für die Tauer eurer
Minute hinter derselben, um alsbald dem kniffligen Ober
Verwalter mitzuteiten, daß die Frau Gräfin bereit sei. ihn zu

cmpfmige : üon  irgend einem starken, süßlichen Wohlgeruch
gesättigte Luft schlug Hartwig entgegen, als er dw « ckwelle
überschritt . Die bunten Stores an den Fenstern und »u m
reichem Faltenwurf herniederwallenden seidenen Gardinen wehrten
der lichtem Helligkeit des Tages , von der alle übrigen Gemacher
durchflutet geivesen waren , hier derartig , daß es schon jetzt ww
matte Dämmerung über dem Raume lag . Und tu dniem
ungewissen Lichte erschien das mäßig große Zimmer noch über¬
ladener und krauser als es vielleicht m Wirk ichlc.t war

An dieser Tür ist Komtesse Julias Reich unzweiselhaft zu
Ende, " dachte Hartivig , „denn dieser steife Prunk und d,e!e utu
schone Verschwendung von seidenen und samtnen Portieren , von
weichen Lmyrnateppichen und riesigen Elsbarenfellen ist >icheruch

einem vergoldeten Schankelstuhl mitten im Zimmer
ruhte mehr liegend als sitzend, eine üppig entwickelte Dame van
vierzig und einigen Jahren . Ihre imponierende Gestalt war ,n
einen prächtigen Schlafrock gehüllt, dessen Sch eppe weit über den
Teppich dahinfloß , und ihr reiches, blondes Haar war z> c' . c.n
überaus kunstvollen Ban anfgeturmt . Die Dame halt » »,n Buch
in der Hand und ihre Lektüre nmyte sie wohl ,n lehr hogem
Grade fesseln, da sie erst noch ein Blatt um schlug und eine galoe
Seile las , ehe sie sich mit einer müden und nachlaffigen Beivcgnng
des Kopses dem Eintretenden zuwafldte.

» (Fortfetzang sotgt.)

Kruchbänder, Kandagen.
Fieberthermometer,

fowie sämtliche

Artikel ;ur Krankenpflege.
Apotheke in Nastätten.

Ich suchez. 1. Mai Stelle
ol» Dienstmädchen. '8 I.
Offert, an Kelene Wüster.

KfU", CBnafrt* (» ftntt fiobtiD." ‘)9-

. Frühkartoffeln
zu verkaufen.

9Sn fftnf hi« ErN.



Holzversteigerung.
Montag , den 17. April 1916, Vormittags 9'/. Uhr

werden im hiesigen Stadtwaldr,
Distrikt Kniebrech

89 Rm. Buchen-Scheitholz,
69 . „ Knüppelholz,

1845 Stück „ Willen,
1 Rm Nadelholzversteigert.

Zusammenkunft am GolfhauS.
Klangen wird »egen annehmbare Bürgschaft Kredit

bis znm 1. August cr. bewilligt.
Langenschwalbach, den 13. April 1916.

618 " Der Magistrat.

Danksagung
Für bte vielen Beweise herzlicher Teil»̂

dem Hinscheiden meiner nun in Gott ru]£ fi
Frau, unserer guten Mutter, Schwiegermuti,?
mutter und Schwester '»» mutter,i

Frau Dorothea Klein

Holzverkauf. Oberförstern Wiesbaden.
den 19. April 1916, vorm. 10 Uhr, auf

E ' ser ne H an d Schutzbeztrk Alt«,stein, Distr. 57
Mbimerbaaa . ?0 «lt-vstein. 72 Lautererlen und TotalitätÄ,r-sas;
mö lütfö ^ 101 » " ■ Scheit

mb ^utzbez . Wehen.  Total. Nadelholz - 29 Rm. Scheit

zum Verkau"^ ^^ ^ ^ knlippelvummern in 70 kommen nicht

sqgen wir allen, besonders Herrn PfarrerR
/ ""̂ trostreichen Worte und Herrn?

Ziffel nebst Schulkindern für die erhebendenK-
sowie allen denen, welche sie zur letzten Rubgeleiteten, unseren herzlichsten Dank ^

Die tieftrauernden Hinterbliebene».
Ludwig Klein.
Familie Rien.

» Dischereit.
Hohenstein, den 14. April 1916.

Nniz- mul
Verreist

Braiiolz-VersiB&eriiiig.
ssiSr-  sj/BUrssiRs

ll Stück Bucheo-Stämme von 3—7 w Lauge und
33—61 cm Durchmesser mit 8,20 Fstm,

8 Stück Eichen-Stämme 2,4—5 m Länge und
46—59 cm Durchmesser mit 6,16 Fstm.,

5 Stück Eichen-Stämme von 2,4—10m Länge und
29—45 Durchmesscr mit 2,47 Fstm.,

8 Eichen-Stangen 1. Kl. mit 0,72 Fstm.,
i Aspen-etamm von 7 w lang, 39  Durchmesser

16  Rm . Kieferv-Brennhokz, ° ' 46
18 » n Reiserkuüppel.

Zusamme»kunit im Dorf.
Hambach,  den 13. April 1916

Der Bürgermeister:
Rücker.

bis 84 April.

Kades chy pra kt. Zahn-Ay
w dringenden Fällen wolle man sich aa  ft ett
«tat Zentner , Wiesbaden, Aüelheidstroße. wendern

Zur Beachtung!
Wege« Räumung und PlatzmanLklS

10 Wettstellen,
o T ^ L/p ^ elschrLnke u. ßr. §cfil
0 Waschkommodenm Spiegelloiletl

13 Nachtschränke, B ouw
10  Spiralfedermairatzen,
10 Daunen Wlümeaus , 10  Kiffen
18  feil . pol . Stühle , __ '
10 pol Gische,
btv.  Matraßen , Weste Linoleum rc.

unter Preis bet

J . Eschwege,
533- «»uuer.

Grundstücksverpachtung
Gemarkung Kemel

Wittwoch , den 19. April d. Zs
vormittags 10 Uhr,

b° chfchkS° Gat"  d - ehemaligen EcbleihofeS. Schön-
bff-ntttch auf 12̂ Jahre"weiterverp̂httt̂werden.̂ b^

Wiesbaden, den 13. April 1916.
533  Königliches Domänen Nenlami.

■ Frühjahrs-Neuheiten in

Dmrst-Mkil
— eigener Anfertigung.

** Unübertroffen an Auswahl, Geschmack
416 und PreiSwürdigkeit.

Grundstücks-Uerpachtung
Gemarkung Kohensteiu.

Sonnabend, den 32. April d Zs
vormittags 9-/, Uhr,

'Ä 5 “f 12  3ah « weiter verpachtet werden °Wiesbaden, den 13. April 19 16.
Königliches Domänen -Wentami.

«/ • If 7eivibew 'fßm

Eine Tigerkatze
mit Halsband entlaufen. Ab
zugebeu gegen Belohnung
63?_Rheinstraße 12.

Schöne Ferk
zu verkaufen bei
522 W . Stun

Ein Mädchen
welches schon gedient hat. so-
fort gesucht.

Wo, sagt die Exp. 521

Gewandter Ju
in die L.hre gesucht.

Carl Hilge,
Spenglerei

«. JostallatioaSgesch
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